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In seiner VON der Katholisch-Theologischen der Universıiıtät Tübingen ANSC-
NOINIMNECHNECIL Habilıtationsschrift en! Reinhold OSCI VOT dem intergrun« eInes
Plädoyers für „Beziehung“ als Leıtbegriff der Relıgionspädagogik eINe lalogisch-
kreative Religionsdidaktık. In seiıner dreiteiligen, auf dıe Beziehungswelten VON indern
und Jugendlichen fokussierten Tbel! sucht zunächst einen phänomenologischen,
zlialwıssenschaftlıch-empirischen SOWIeEe erziehungswissenschaftliıchen ‚ugang Bezıle-
hungen Von indern und Jugendlichen Teıl), arbeıltet sodann mıt 1E auf Jüdische
und christliche Überlieferungen beziehungstheologische Elementarıa heraus und VCI-

leicht diese mıt sOozlalwıissenschaftlichen (2 el sıch schließlich VOTL diesem Hın-
ergrun für eiıne grundlegende Beziehungsorientierung der Religionspädagogik
WIE Religionsdidaktiık auszusprechen S €l
Im Rahmen SEC1INES phänomenologischen Zugangs arbeıtet OSC| eziehung als ein
mehrdiımensıionales UurC) Beziehung sıch elbst, Anderen, F: UMSC-
nden Welt und (Gott geprägtes) rundphänomen des ens heraus Sozlalwissen-
schaftliıch-empirisc ist die Feststellung wichtig, dass Kınder heute weniger als
Entwicklungswesen denn als Beziehungswesen sehen SInd und ıhren Gottesbildern
Beziehungserfahrungen runde lıegen. Erziehungswissenschaftlich stellt GE ya
hung als „Selbstbildung in Beziehung“ heraus. In hibliıscher 16 sınd Kınder in
das Gott verdankte und deshalb unverfügbare, fragıle menschlıche Beziehungsgesamt
integriert und In dıe als theologisches Geheimnıis charakterisierte Gottesbeziehung mıt
hineingenommen. Da sich Gottesbeziehung 1mM ebensweltlichen Beziehungsgeflecht I1Cd-

lısıert, INUSS sıch theologische Anthropologıie „ihre eigene Perspektive VON den human-
wissenschaftlichen Elementarıa erweıtern lassen  . 327) Das sozlalwıssenschaftlıche
Beziehungsverständnis wırd UrC)| den Deutungsüberschuss der biblischene vertieft
und erweıtert Weıl rel1g1öses Lehren und Lernen immer In Beziehung(en) geschieht, ist
eiIne reiigionspäda2ogische Hermeneutik der eziehung entwıickeln und dabe!1 „Be-
ziehung“ ıtbegri der Religionspädagogik erheben Dem tragt Boschkıi mıt
einem „e1genständıgen relıg1onsdıdaktıschen Ansatz und dem arau basıerenden Ent-

eıner „dialogisch-kreativen Religionsdidaktik“ echnung
Da relig1öse Bıldungsprozesse AUr beziehungsorientiert inıt.ert werden können,
Religionspädagogik, das esumee Boschkis, „Insgesamt beziehungsorientiert verfasst
SeIN und vorgehen“ nter dieser Voraussetzung und VOT dem intergrun nach-
folgender Untersuchungen kann sıch se1nes Erachtens den nNachsten Jahren erweılsen,
„Oob sıch der Termminus ‘Beziıehung’ VoN einem ıtbegriff einem rundbegr1 der
Religionspädagogik und Religionsdidaktık entwickelt“ ebd.)
Der ıte] seiner Tbe1 unterstreicht, wofür OSCi mıt AaCNAdTUC| Jädiert: eiINe
wesentliıch VoNn eziehung her und auf eziehung hın verstehende und konziple-
rende Religionspädagogik und Religionsdidaktıik. abe]l avancıert „Beziehung“ nıicht
eIWw.  o einem 1  Qr der Religionspädagogıik, sondern das Rısıko eines IC-
duktionistischen Missverständnisses VonNn Religionspädagogik nıcht ausgeschlossen
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itbegriff chlechthin ach der eiıner entwicklungspsychologischen Matrıx VeEeI-

pflichteten ‘Relıgionspädagogik der Beziehung’ aus der Feder VON olfgang Esser‘,
einer abstiegstheologisch bestimmten “"Relıgionspädagogik der Beziehung’ VOoNn Waltraud
Außerleitner“ und der induktiven, sozlotheologisch Orlentierten ‘Religionspädagogik der
eziehung’ VON Eg2on Spiegel” gebührt OSCI das Verdienst, in selner Habiılıtations-
schrı dem Anlıegen einer beziehungsorientierten Religionspädagogik Aufmerk-
el eschenkt haben und 6S publizistisc protegleren. Vorgehensweıise und
au der rbel orlentieren sıch der schon VOIl Spiegel ewählten dreıiteiligen

VON sozlalwıissenschaftlicher Hınführung, theologischer Örlentierung und
relıg1onspädagogischer/-didaktischer Folgerung DIie ebenso grundlegende WIEe WCS-

welisende Trbel VON SSer wırd VO  = Autor nıcht aufgegriffen und ble1ibt unerwähnt
Kernproblematık einer bezıehungsorientierten Religionspädagogik ist die Bestimmung
des Verhä  SSES VON Gottesbeziehung und zwıischenmenschlıcher eziehung. Dieses ist
be1 Boschkı vornehmlıc) durch begriffliches Neheneinander Oder hierarchische Zuord-
HUNS, wenıger UrCc ein genulNES Ineinander stimmt, WIe CS sıch ETW be1 Martın
Buber Oder Carter Heyward In einem (inkarnatorischen) Verständnis VOIl ezjiehung als

der Epiphanıe (jottes bzw als Realısıerung göttlıcher 1Ir.  a ausdrückt Aus
demC einer Hermeneutik des Dıfferenten wird dıe 1DISC tradıerte Welt
VON der aktuellen Lebenswelt qualitativ abgehoben. Dies Onnte sich korrelatiıonsdidak-
tisch als eine L1UT schwer überwindende urde auswirken. Boschki selbst hat und
mıt seiner Arbeıt auf dıe Notwendigkeit weıterer Untersuchungen hingewiesen. Sıe
werden VOT allem theologisch welter vordringen MuUsSsSeN und In symboldıd  ischem
Interesse zwıischenmenschlıches Beziehungshandeln Sinne eINeSs organıschen In-
einanders) auf en beziehungsstiftendes iırken göttlicher Dynamıs hın reflektieren
aDen
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